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    Bemerkungen zum Thema Partnerschaft




    Für diese Abhandlungen habe ich mich primär an die Zustände in Mittel- und Nordeuropa orientiert, wo der Suizidhumanismus seine größten Blüten treibt!




    Meine Ansichten sind eher parawissenschaftlicher Natur, sie erheben daher keinen Anspruch auf exakte Erhebungen und Vollständigkeit. Was in unserer schnelllebigen und oberflächlichen Zeit, vermutlich auch keine wesentliche Rolle spielt. Zudem werden die Gesetze laufend geändert, so, dass es wenig bringt, diese bei meinen Beispielen zu zitieren.




    Von Bedeutung ist jedoch, dass wir die Folgen einer Partnerschaft kennen, und das betrifft nicht nur die eheliche Partnerschaft aus den früheren Zeiten. Wer daher glaubt, statt einer traditionellen Eheschließung, mit einem Konkubinatsvertrag besser zu fahren, kann damit einen ganz schönen Reinfall erleben.




    Die Gesetzgeber haben es verstanden, die Partnerschaftsverträge, jenen der Ehe gleichzustellen. Opfer solcher Verträge, sind mit wenigen Ausnahmen, wie bei den Ehen, die Männer, denen bei einer Auflösung, der existenzielle Abgrund wartet.




    Dass es praktisch fast nur die Männer trifft, hat geschlechtsspezifische Ursachen, obwohl man diese neuerdings gesetzlich ignorieren will. Die Frauenemanzipation erwies sich ebenfalls als eine gesellschaftliche Fehlgeburt.




    Statt das weibliche Element aufzupolieren, und dabei biologisch gesunde Frauen zu erhalten, entstand eine Art von Mini-Bonsai-Mann, und erst noch mit abstoßenden Männermanieren! Wer mühe hat zu folgen, der möge nur die „Ramboweiber“ im Militär und in den billigen Filmen anschauen.




    Der Machomann, ist und war, sicher kein zivilisatorischer Höhepunkt, wenn aber Frauen sich so emanzipieren wollen, dürfte das wohl eher einer falsch verstandenen Emanzipation gleichkommen.




    Andererseits, weisen junge Westeuropäer immer öfters weibliche Eigenschaften auf.




    Und ich habe schon oft bei jungen Rucksacktouristen, mühe bekundet, diese nach ihrem Geschlecht unterscheiden zu können. Da war kürzlich in der Presse eine Mitteilung, die aufhorchen ließ, in Schweden darf ab Kindergartenalter, nicht mehr zwischen männlich und weiblich unterschieden werden! Die Kinder werden zu geschlechtsneutralen Wesen erzogen, der gleiche Trend kommt auch im übrigen Europa auf.




    Und Leute, die solche Gesetze erfinden, haben angeblich eine Schulbildung genossen, da frage ich mich nur, wo? Und kann man mit pervertierten Gesetzen die Natur ignorieren?




    Anscheinend schon, in den fraglichen Ländern sollen bereits um die 30% der jungen Männer nicht mehr zeugungsfähig sein. Das ist aber kein Problem, weil diese durch potente und zeugungsfähige Zuwanderer ersetzt werden!




    Es wird aber noch besser, anlässlich der Rekrutierung junger Burschen, soll eine Erhebung zu einem sehr bedenklichen Ergebnis geführt haben, danach litten bis zu 45% von ihnen an mentalen Störungen!




    Wahrlich, wir haben es sehr weit gebracht, aber in die falsche Richtung!




    Ob das sinkende Schiff noch gerettet werden kann, das wird sich schon bald erweisen.




    Jede Minute im Leben, die wir mit partnerschaftlichen Auseinandersetzungen opfern, ist reine Zeitverschwendung!




    R.B.


  




  

    Partnerschaft: Eine unendliche Geschichte




    Anhand von zufällig ausgewählten Beispielen, versuchte ich unterschiedliche Partnerschaftsformen zu umschreiben. Es sind dies aber lediglich einige von vielen Varianten, und sie erheben keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit.




    Von sämtlichen Formen, ist die geschlechtlich motivierte Zweierbeziehung, sicher mit Abstand die einfachste, beliebteste und häufigste.




    Eine Partnerschaft ohne Friktionen, ist ebenso unmöglich wie eine Mondlandung ohne Raketen. Wer da etwas anderes behauptet, begeht Selbstbetrug oder glaubt an den Osterhasen. Wer keine Beziehungsprobleme haben möchte, muss alleine bleiben!




    Die Mehrheit der Menschen schafft es aber nicht, den Weg der Einsamkeit zu wählen.




    Dafür muss man besonders geeignet sein und sich physisch und psychisch darauf einstellen können. Dabei gibt es besonders langfristige Gründe, welche ein Singleleben erleichtern.




    Für alle Paare kommt einmal der Tag der Trennung, sei es anlässlich einer Scheidung oder aber bedingt durch den Tod von einem der Partner. Und diese gewaltsamen Trennungen bedeuten oft auch das nahende Ende des überlebenden Teils.




    Der Single, hat 100% seiner Freizeit nur für sich, sofern er nicht im Militär oder in einem Kloster aktiv ist. Bei einer Partnerschaft sind es bestenfalls noch 50%, aber oft auch nur 10 oder 20%, aber nicht nur die persönliche Freiheit leidet, wenn ein Mann zum Beispiel Gehaltsempfänger ist, dann ist auch sein Einkommen nur die die Hälfte von vorher!




    Und wenn Vermögen da ist, gehört der voreheliche Teil dem Ehemann, nur was er während der Zeit der Ehe gespart hat, muss er bei einer allfälligen Scheidung hälftig der Partnerin abtreten. Das ist ja gut und schön, aber seine Ersparnisse von früher kann er ans Bein streichen, denn die benötigt er für den Scheidungsanwalt und die Gerichte.




    Die Unterschrift auf dem Standesamt, die man stets in bester Laune gibt, kann somit unter Umständen das wirtschaftliche Todesurteil bedeuten. Doch wer denkt schon soweit, wenn eitel Wonne herrscht und der Honigmond bevorsteht! Der Mensch will betrogen sein!




    Dafür sorgt ein Mix im Gehirn, der sich aus dem Geschlechts- und Fortpflanzungstrieb, sowie einem temporären Sympathiebonus entwickelt. Das gehört demnach zum Leben, weil wir keine bessere Partnerschaftsvariante kennen. Bei den neuzeitlichen Partnerschaftsverträgen, liegen die Schwerpunkte auf der Gleichstellungs- und Gleichberechtigungsebene. Gleiche Rechte und Pflichten, heißt es doch so schön, aber das ist die Theorie, die Praxis sieht wesentlich anders aus.




    Seltsamerweise, harmonieren jene Verbindungen, welche es optimal verstehen, mit gleichen Anteilen zu wirken, am wenigsten gut! Das ist etwa so, als wenn eine Armee aus lauter Generälen bestehen würde, jeder will dem andern befehlen, was er tun soll und keiner tut was. Kompromisse soll immer nur die andere Partei machen, deshalb wohl, funktionieren jene Ehen, bei welchen ein Partner sagt wo es lang geht, viel besser. Und es sind nicht immer die Männer, die da den Ton angeben! Das heißt, die mit einer klaren




    Rollenverteilung, harmonieren immer noch am besten. Und das sind die Ehen, welche nach dem Zivilstandsrecht der Fünfzigerjahre des vorigen Jahrhunderts aufgebaut sind.




    Das soll aber nicht heißen, dass man diese Gesetze wieder einführen soll, es ist auch möglich, diese in einer modernisierten Form zu übernehmen.




    Besonders wenn Kinder da sind, ist es unumgänglich, dass ein Familienoberhaupt regiert. Das kann der Vater oder die Mutter sein, wenn aber niemand bestimmt, wo es lang geht, dann haben die Kinder und die Gesellschaft ein Problem.




    Junge Paare passen sich in der Regel gegenseitig schneller an, je älter die Paare, desto mehr Eigenheiten bringen diese mit.




    Und wenn dann beide stur auf ihren Grundsätzen und Eigenheiten beharren, dann wird nie eine echte Verbindung daraus. Vielmehr folgt dann die Trennung mit allen unschönen Nebenerscheinungen.




    Wie kommt es aber, dass viele Paare trotz gewichtigen Problemen und Meinungsverschiedenheiten, dennoch ein Laben lang zusammen bleiben?




    Die Antwort ist relativ einfach: “Ich hab mich so an dich gewöhnt!“




    Das ist aber auch eine Art von Kapitulation, und die Erkenntnis, dass man sich mit der Realität abgefunden hat und man bereit ist, sich in sein Schicksal einzufügen. Oder der Zug ist weggefahren, und da noch aufspringen wäre ein viel größeres Risiko. Wenn diese Erklärung oder Einsicht beiderseitig erfolgt, dann haben wir das „Know-how“ für viele Langzeitpartnerschaften vorliegen. Es sind aber noch viele weitere Faktoren maßgebend, welche zu diesen Schlussfolgerungen führen, weil keine lukrativere Optionen vorhanden sind, und dass eine Trennung oder Scheidung zum finanziellen Fiasko führen wird, dass, was man bereits hat, bekannt und erfassbar ist, dass aber ein Neubeginn mit noch wesentlich größeren Schwierigkeiten verbunden wäre.




    Es ist wie im geschäftlichen Alltag, was man auf sicher hat, das ist kalkulierbar, was man plant, kann schief ausgehen.




    Deshalb lösen immer mehr Paare diese „Durststrecke“ mit gegenseitigen Zugeständnissen und Freiheiten, ohne, dass man sich dessentwegen streiten muss. Das kann soweit gehen, dass man den Urlaub getrennt durchführt. Nicht alle sind diesen Herausforderungen gewachsen, aber es gelingt doch öfters als man erwarten könnte.




    Jüngere Paare pflegen den Partnertausch, oder besuchen gemeinsam einen „Swinger Club“, was oft schief gehen kann, besonders dann, wenn die Orientierung nur auf Sex ausgeht. Auf alle Fälle müssen beide Partner damit einverstanden sein, ansonsten der „Bruch“ vorprogrammiert ist!




    Die möglichen Kompromisse sind nahezu grenzenlos, so kannte ich ein älteres Ehepaar, das während Jahren den ausgedehnten Winterurlaub in Südostasien verbrachte, und zwar zu dritt, weil sich der Ehemann dort eine Liebesdienerin zulegte. Und das Ehepaar blieb immer zusammen. Für alle diese extremen Alternativen, ist Voraussetzung, dass die Paare viel Verständnis und Toleranz aufbringen. Es würde zu weit führen, alle Varianten aufzuzählen, dafür sind die Menschen zu verschieden gelagert.




    Einen Fall möchte ich aber noch zitieren, ein Bekannter sagte mir erst kürzlich, er wäre nun seit 40 Jahren „glücklich“ verheiratet. Als ich fragte, wie er das geschafft habe, lachte er und erklärte, die ersten 10 Jahre habe man zusammen gewohnt, die übrigen 30 Jahre getrennt. Da kann man natürlich nur gratulieren. Unfreiwillige Trennungsjahre, wegen Krieg oder Knastaufenthalt, etc. gehören hingegen in ein anderes Kapitel.




    Das gemeinsame Partnerleben verfolgt ja primär die Arterhaltung mit der natürlichen Fortpflanzung. Dafür sind unsere Gene programmiert und wir unterliegen einem animalischen Trieb, welcher uns veranlasst, mit dem anderen Geschlecht zu kopulieren.




    Dabei hat die Natur dem Mann die aktive Rolle zugeteilt, und der Frau die passive oder empfangende.




    Daran lässt sich wenig ändern, obwohl heute viele Menschen alles umkrempeln möchten.




    Wir denken darum immer an die sexuell orientierten Partnerschaften, dabei gibt es viele andere Varianten.




    Da sind einmal die platonischen Beziehungen, diese bieten im IT-Zeitalter neue Wege. Ein Partner arbeitet beispielsweise in Frankfurt, weil er oder sie, dort einen guten Job hat, der andere Partner lebt in Perth, Australien.




    Das schließt aber nicht aus, dass beide täglich über eine Stunde oder länger zusammen plaudern, und über „Skype“ erst noch kostenlos! Sie können sich sehen aber eben nicht küssen und nicht Sex machen, soweit ist die Technik noch nicht!




    Und wenn es die Termine nicht zulassen, bleiben immer noch das E-Mail, welches auch nichts kostet, und fällt das Internet aus, bleibt noch das Handy mit sms als Notlösung.




    Dieses Paar tauscht täglich sicher mehr Worte aus, als wenn es zusammen leben würde. Und wenn es nicht ganz platonisch geht, kann man das Versäumte anlässlich eines physischen Treffens nachholen. Das macht vermutlich noch mehr Spaß als die tägliche „Pflichtübung“.




    Für diese Version kann man aber auch im gleichen Land, oder sogar in der gleichen Stadt wohnen. Es macht den Anschein, dass derartige Verbindungen immer populärer werden.




    Bei einer traditionellen Partnerschaft, kommt eines Tages ein böser Gedanke hoch: „man geht sich ganz schön auf den Wecker!“




    Oder er sagt am Stammtisch: „Die nervt mich den ganzen Tag!“ Aus einem Floh entsteht dann ein Elefant, und danach folgt meistens ein Sturmgewitter ersten Grades, oder sogar ein Tsunami. Und weil nach dem Regen die Sonne scheint, versöhnt man sich danach wieder. Ja, manche Zeitgenossen brauchen diese permanente Konfrontation, und können ohne diese kaum noch leben!




    Die männlichen Gestalten leiden oft an Entzugserscheinungen, darum gehen sie zu einer Domina und lassen sich von ihr zureiten und auspeitschen. Wer das aber zu Hause kostenlos genießen kann, spart erst noch viel Geld.




    In diesem Zusammenhang, stieß ich auf eine dubiose Gesetzgebung, mit welcher wir neuerdings beglückt wurden. Es ist die „Vergewaltigung in der Ehe“, die als Straftat erfunden wurde, also etwas, das es grundsätzlich gar nicht geben kann.




    Neugierig wollte ich erfahren, was dieser Unsinn bezwecke? Ich wurde dann belehrt, dass Frauen nun das Recht haben, sich dem Mann zu verweigern, und wenn der nicht kapieren will und sein Recht trotzdem geltend machen wolle, dann werde sein Verhalten eben strafbar. Was seit Jahrtausenden völlig normal war, wurde nun kriminalisiert.




    Ich kann mir aber keine derartige Anklage vorstellen, außer im Fall einer bereits eingeleiteten Scheidung, wo bereits alles Porzellan zerbrochen ist.




    Hingegen kann sich die Frau mit dieser Verweigerung verschiedene Vorteile erpressen, die sie sonst nicht haben könnte, aber das war schon immer so, und dafür benötigt man keine neuen Gesetze. Sicher fördert das die Partnerschaft nicht, sondert provoziert unnötige Streitereien, die dann zum gänzlichen Aus führen. Fügt sich die Frau noch dazu eine kleine Verletzung zu, muss der angeklagte Partner nicht nur wegen „Vergewaltigung“ sondern auch noch wegen Körperverletzung hinhalten, und wird dann von einer Minute zur nächsten, als Krimineller und Unhold abgestuft.




    Ich bin der Ansicht, dass eine gesunde Gesellschaft keine derartigen Gesetze benötigt, eine kranke aber schon!




    Ist es nicht sonderbar, dass in der Menschheitsgeschichte, noch nie soviel brutale und perverse Pornographie existierte?




    Und niemand scheint sich darüber zu wundern, dass, seit man die Kindererziehung vernachlässigt und die Jugendlichen erzieherisch verkümmern lässt, diesen lieben Kindern, denen kein Haar gekrümmt werden darf, sie selber aber alles dürfen, was ihnen lieb ist, und auch rücksichtslos Invalide, Alte und oft auch jüngere Leute brutal zusammenschlagen und oft auch töten dürfen.




    Ich bin etwas abgeschweift, das Thema heißt immer noch: Partnerschaft.




    Doch auch da, spielt es eine Rolle, ob die Partner eine „anständige“ Erziehung hinter sich haben, oder mental labil, wie streunende Hunde aufgewachsen sind. Von welchen man sagt, sie wären mit einem Düsenflugzeug durch die Kinderstube gebraust, und dabei rein nichts aufgenommen.




    Nun aber zurück zur Mehrheit, das heißt, zu all jenen, welche sich für eine Hochzeit entscheiden, und dabei überzeugt sind, sie hätten die einzig richtige Partnerschaft.




    Und die andere Lüge oder Behauptung, wenn sie einmal länger zusammen lebten, sie kannten absolut keine Partnerschaftsprobleme.




    Mag sein, dass manche sich das wirklich einsuggerieren und selber daran glauben, doch in der Regel sagen die das, um den „Gesichtsverlust“ zu wahren, oder den Neid der andern zu erwecken. Persönlich sind mir schon oft solche „Musterpaare“ begegnet, und weil ich ihnen in meiner Naivität glaubte, war ich umso mehr überrascht, wenn diese plötzlich einen bitteren und gehässigen Streit losließen, dass dabei nur so die Späne flogen!




    Das war dann wohl die Ausnahme, dachte ich meinerseits.




    Aber keine Regel ohne Ausnahme, eher selten, trifft man auch optimale Verbindungen, bei welchen man neidlos anerkennen darf, dass sich hier zwei wirklich nahezu perfekte Menschen gegenseitig ergänzen. Diese, doch eher seltenen Paare, zeichnen sich in der Regel durch eine hohe charakterliche und intellektuelle Entwicklung aus, sie sind anpassungsfähig, weltoffen, ehrlich und fallen auch mit ihren vernünftigen Ansichten auf.




    Sexualität gehört dabei zum „Gesamtpaket“, ist aber nicht entscheidend oder ausschlaggebend für die Harmonie. Und weniger sind es die materiellen Werte.
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